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75 Jahre �����  
 
 
  
 

1927 – 2002 
 
 Lieber Kunde und Betreiber, 
 
 Glückwunsch für die Entscheidung, Heber-Geräte einzusetzen. 

Wir haben den Ehrgeiz, alles so gut wie möglich zu machen und bitten Sie, uns 
zu helfen, unsere Leistungen ständig zu verbessern. Für Ihre Anregungen und 
Kritik wären wir Ihnen sehr dankbar. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Geprüft nach EN 1886 Geprüft nach VDI 6022 Bl. 1 u. 3 
Ausnahme: Wandstärke 30 mm u. Sonderkonstruktionen DIN 1946 Teil 4 
 DIN EN 13053 

Der  � eine Unterschied 

 
Blech ist nicht gleich Blech –  deswegen legen wir besonderen Wert auf 
hochwertige, wesentlich über den geltenden Normen liegende 
Qualitätsstandards. Nicht nur die einheitliche Zinkblume, sondern auch 
gleichmäßige Dicke und Qualität des Grundmaterials garantieren kleine 
Toleranzen und somit höchste Standards. 

Prüfen Sie unsere Kompetenz. Gut dass es den   � einen Unterschied gibt. 

 
 Maß- und Konstruktionsänderungen vorbehalten. 

Inhaltsverzeichnis 
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Allgemeine Hinweise sowie Gefahren- und Sicherheits hinweise 
 
Lüftungs- und Klimageräte sind nur durch geschultes  Fachpersonal zu montieren, zu bedienen, zu warten und zu 
reinigen. 
 

Die Wartungsarbeiten sämtlicher Komponenten sind na ch VDMA 24186 durchzuführen.  
Siehe auch hygienebewusste Planung, Ausführung, Betri eb und Instandhaltung raumlufttechnischer Anlagen V DI 
6022. 
(Siehe speziell: Checkliste für den hygienischen Bet rieb) 
 

Sicherheitsbestimmungen nach Maschinenrichtlinie 98/ 37/EG sowie der DIN EN 292/1/2 sind zu beachten. Bei 
allen Lüftungs- und Klimageräten, die für den Zusam menbau mit anderen Maschinen/Maschinenteile bestimm t 
sind, bzw. mit elektrischen Steuerelementen nach Au slieferung versehen werden, ist die Inbetriebnahme so lange 
untersagt, bis festgestellt wurde, dass die durch Z usammenbau erstellte Anlage den Bestimmungen der EG-
Maschinenrichtlinie entspricht.  
 

Transportarten 
 
 

Mechanische Gefahren 
 
 
�  Handquetschungen bei saugseitigen Türen. 
 
�  Aufschlagen der Türen bei druckseitiger Anordnung. 
 
�  Fehlschaltungen an Klappen können zur Zerstörung 

von Geräteteilen führen. (Unter- bzw. Überdruck). 
 
 
ÔÔÔÔ Achtung : Niemals Hände in die Nähe von rotierenden 
 Teilen wie Ventilatoren, Riemenantrieb, 
 WRG-Rotoren etc. bringen. 
 
Geräte nicht während des Betriebes öffnen oder 
betreten. 
 
Lose bzw. nicht anliegende Kleidungsstücke in der Nähe 
von Saugöffnungen und Riemenantrieben können zu 
lebensgefährlichen Verletzungen führen ! 
 
 
Gefahren durch elektrische Energie 
 
 
�  Bei Anschluß von elektrischen Teilen Gefahr  von 

Kurzschluss. 

 
�  Hohe Spannung, hohe Stromstärke (nur Spannungslos 

arbeiten). 
 
�  Sämtliche Kabel sind vor der Inbetriebnahme auf 

Montageschäden und Sitz zu prüfen. 
 
�  Explosionsgefahr bei Förderung explosiver Luft. 
 
 
Gefahr durch Vibration 
 
 
Jeder Antrieb weist einen kritischen Drehzahlbereich auf. 
Der Resonanzbereich von drehzahlgeregelten Antrieben ist 
im Zuge der Inbetriebnahme festzustellen und im Formblatt 
bzw. Wartungsblatt 8a zu notieren. (Bereich im FU 
ausgrenzen) 
 
 
ÔÔÔÔ Achtung: Beim Betrieb in Resonanzbereichen kommt 
 es zu mechanischen Schäden am 
 Ventilator-Aggregat 

Gefahr durch Hitze und Betriebsmittel 
 
 
�  Verbrennungsgefahr durch (heiße) Rohrleitungen. 
 Gefährliche Betriebsmittel: Heißwasser, Dampf, 
 Dampfbefeuchter sowie die Heizstäbe der 
 Elektroerhitzer. 
 
�  Direktverdampfer und Kondensatoren werden mit 
 Kältemittel betrieben. Diese dürfen nicht in die Umwelt 
 entweichen. 
 
�  Bei stillstehenden Ventilatoren und geöffnetem 
 Lufterhitzer-Regelventil treten im Geräteinneren 
 Temperaturen annähernd der 
 Heizmittelvorlauftemperatur (meist 90°C) auf. Dies  
 führt zu Verformungsschäden an Kunststoffteilen 
 (insbesondere an Kunststofftropfenabscheidern, 
 Elektrokabel etc.). Desweiteren können die mit 
 Dauerschmierung versehenen Lager der Ventilatoren 
 und Motoren bei Temperaturen über 80°C Schaden 
 nehmen. FU dürfen nur bei max. 40°C betrieben 
 werden (siehe FU-Herstelleranweisung)  
 
 
Hinweis zum Korrosionsverhalten von Edelstahl 
 
 
Das Korrosionsverhalten von Edelstahl im Schwimmbad 
wird im wesentlichen durch die Wasserqualität bestimmt. 
Eine ausreichende Beständigkeit des Edelstahls wird nur 
dann gewährleistet, wenn folgende Grenzwerte nicht (auch 
nicht kurzfristig) überschritten werden: 
 
 
Für Edelstahl Werkstoff-Nr.: 1.4301 (V2A) 
Chlorid-Ionen 150 mg/l* und pH Wert 7,0 bis 7,8 
Für Edelstahl Werkstoff-Nr.: 1.4401, 1.4404 und 1.4571 
(V4A) 
Chlorid-Ionen 400 mg/l* und pH Wert 6,8 bis 8,2 
 
*empf. Grenzwerte der „Informationsstelle Edelstahl Düsseldorf“, 
Merkblatt 831 
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Klimageräte 
 
werden in Transporteinheiten geliefert. Die Breite des LKW 
(lichte ca. 2,34m) bzw. Ladehöhe (lichte ca. 2,55m – Jumbo-
LKW lichte ca. 2,9 bis 3,05m) bestimmen die Anzahl der 
Einzelteile. 
 
Die Anzahl der Einzelteile ist aus der Detailzeichnung 
ersichtlich. 

 

 

 
Ô Achtung: Die Ventilatorwelle muss beim Transport immer 

waagrecht angeordnet sein. 
 
Dachgeräte: Gewichte ohne Schneelasten !  

 
Teil 1 / 1 

ca. 1000 kg 

 
 
Krantransport   

 

                      
 
 
 

 
Kleingeräte werden mit 2 Stück Ringschrauben (diagonal 
versetzt) versehen, Großteile mit 4 Stück Ringschrauben. 
 
Ô Achtung:  
�  Lastenaufnahmeeinrichtung: Anschlagmittel gemäß UVV 

VBG 9a 
�  Neigungswinkel : max. 60° 
�  Ein ruckfreies Heben muss sichergestellt sein. 
 
Ringschraubenabstufung:   
 M12 bis 650 kg, Wanddicke 30 mm  
 M16 bis 1.300 kg, Wanddicke 50 + 60 mm 
 M20 bis 2500 kg,  Wanddicke 50 + 60 mm 
 über 2500 kg Sondermaßnahmen 

 
Nach Montage sind die Geräte gegen Verschmutzung, 
Baufeuchtigkeit und Beschädigung zu schützen. 
 
Ô Beachten:   Folienabdeckung verursacht Schäden an der 

Zinkoberfläche (Schwitzwasser, Weißrost). 
Folien nur im Deckenbereich mit Abstandshalter 
auslegen. Folienkontakt mit dem Gerät 
vermeiden.                      

Staplertransport   
 
Gabeln verwenden, welche über die gesamte Breite des 
Geräteteils reichen.  
 

Ô Gabellänge = Gerätebreite + ca.100 mm 
 
Zu kurze Gabeln verursachen Schäden im Bereich der 
Bodenverkleidung.                  

 
 
Großgeräte 
 
Geräteteile mit einem Gesamtgewicht ab ca. 2000 kg bzw. mit 
schweren Einbauteilen ab ca. 800 kg sind mit Kran oder mittels 
mehreren Hubwagen zum Bestimmungsort zu transportieren. 
(3 bis 4 Stück Hubwagen). 
z.B. Ventilator Baugröße 1000 mit 75kW Motor oder 
Kühlerteile mit stahl-verzinkten Kühlern. 
 
 
 
 

                  

                  

Geräteteilbezeichnung: 

Alu-Ecke mit 
Innengewinde 
M 12 bis M 24 
 

gr
öß

er
 c

a.
 2

,0
 m

 

größer ca. 2,0 m 
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Sondertransport 
 
 
In Verbindung schwerster Einbauteile  
z.B. Ventilator Baugröße 1000 mit Doppelantrieb oder 
Ventilator ab Baugröße 1250. 
 
 
 
 
 
 

                   

Lagerung auf der Baustelle 
 
Werden Teile in Folie verpackt, ist diese nach Anlieferung sofort zu entfernen. Folien fördern die 
Schwitzwasserbildung und somit Oxidationserscheinungen, insbesondere an feuerverzinktem Material.  
 
Können Teile nicht sofort an den Aufstellort verbracht werden, sind folgende Maßnahmen zu beachten: 

�  Folien entfernen 
�  Geräte an einen von Witterungseinflüssen geschützten Ort zwischenlagern.  
�  Geräteöffnungen verschließen, so dass keine Verunreinigungen (Staub, Ungeziefer, etc.) eindringen 

können.  
 
Besonders bei Hygienegeräten auf vorgenannte Punkte achten! 
 

 

Geräteaufstellung, Montage 
 
Geräte auf ebenem und festem Fundament aufstellen. 
Unebenheiten müssen durch entsprechende Unterlagen 
(Blechstreifen oder dergleichen) ausgeglichen werden. 
Unebene Fundamente haben zur Folge, dass die Türblätter 
klemmen bzw. undicht sind oder Wasser aus Wannen nicht 
restlos abläuft.  
 
Zusätzliche Streifenfundamente bzw. Querriegel werden ab 
Gerätebreite von 2,4m erforderlich. (z.B. Ventilatorteile 
bestehend aus zwei Kastenteilen wegen max. Ladebreite) 
 
 
Ô Beachten:  Die Geräte sind auf Schwingungselemente 

(Mafund, Asozell, Sylomer, etc.) zu stellen, um 
eine Körperschallübertragung zu vermeiden und 
eine Belüftung des Geräteunterbodens sicher zu 
stellen. 

                    Klimageräte dürfen keine Gebäudefunktion (z. b. 
 Ersatz des Gebäudedaches oder statische 
 Funktionen) übernehmen. Bei Missbrauch 
 erlischt jegliche Gewährleistungsverpflichtung 
 

 
 

                                
                            
               
 

Dachaufbauten 
 
Dachgeräte und Dachsockel sind nach der Montage mittels 
Schrauben am mitgelieferten Grundrahmen zu fixieren um ein 
Verrutschen durch Windlast zu verhindern. Die Bohrungen und 
Schrauben sind bauseits anzubringen. 

  
Ô Beachten:   
�       Windlast der Geräte am Aufstellort beurteilen und mit 

geeigneten Schrauben sicher befestigen 
�  Unsere Gewichtsangaben der Geräte enthalten keine 

Schneelast 

                                          

                              
 
Bedientüren 
 
Das Gerät ist so aufzustellen, das alle Bedientüren vollständig 
geöffnet werden können, um Wartungsarbeiten (Filterwechsel, 
Reinigungsarbeiten, etc.) ungehindert durchführen zu können. 

                                
    
                            
               
                                         
 
 
                                  

 

Decke: Deckel lose, 
Montage vor Ort 

Ringschrauben an den 
Einbauschienen befestigt. 

Schnitt: V-Teil mit Überbreite 

Trennstelle 

Dübel M10 
4– 6 Stück 

Trennstelle 

Schrauben 
M10 – M14 

Dübel M10 
4– 6 Stück 

Trennstelle 

Rest 
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Montage von Geräteeinheiten 
 
 
 

 
             
 

Die zur Montage erforderlichen Schrauben und Dichtungen sind bei  jeder Lieferung lose 
beigelegt und im Ventilatorteil deponiert. 
 
Art Wanddicke Gerätegröße Querschnitt  B x H mm Geräteprofil Schrauben 

1 30 mm 1 - 6 730x730 bis 1640x1440 46 mm M8 x 80 mm 
2 50 mm 1 - 15 782x782 bis 4108x3808 72 mm M8 x 130 mm 
2 60 mm 1 - 15 822x822 bis 4148x3848 92 mm M8 x 150 mm 

 
 
 
Kastenteile mit Grundrahmen 

Typ  Bezeichnung Schrauben 
A Verzinktes Stahlblech, Dicke: 2-3 mm  M8 x 20 mm 
B U-Baustahl, rundrückig U-70 M8 x 20 mm 
B U-Baustahl, rundrückig U-100 und U-120 M8 x 25 mm 
C U-Baustahl, DIN U-80 DIN M8 x 20 mm 
C U-Baustahl, DIN U-100 DIN und U-120 DIN M8 x 25 mm 

 
 
 
Weitere Verschraubungsarten 
   
Baureihe 90 - 92 Hygiene - Geräte RLG – Geräte 
 
Für schwierige Montageverhältnisse gibt 
es eine montagefreundliche Außenver- 
schraubung. Sollte die Notwendigkeit 
einer Außenverschraubung vorliegen, 
werden Schrauben M8x65 eingesetzt. 
 
 

 
Nach Verschrauben der Geräteeinheiten 
sind die Doppelholme mit dem lose 
mitgelieferten U-Blech zu verkleiden. 
Fugenabdichtung bauseits. 

 
Nach Verschrauben der Geräteeinheiten 
sind die Doppelholme mit dem lose 
mitgelieferten U-Blech zu verkleiden. 
Fugenabdichtung bauseits. 

 

 
  
 
  

 

 

  

 

Scheibe mit 
Fläche   

 

 

Wandstärke 30 mm 2 

Wandstärke 50 + 60 mm 

ÔÔÔÔ Achtu ng:  
�  Schrauben erst nach dem Zusammenschieben 

der Geräteteile anziehen ! 
�  Hilfsmittel wie Schraubzwinge oder Winde 

zwingend erforderlich. 

46 
72 
92 

 

30 
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Montageschritte 
 
Durch folgende Vorgehensweise ist eine fachmännische Aufstellung der Geräte gewährleistet. 
Funktion der Geräte wird gewährleistet und Leckagen bei Türen oder bei Geräteverbindungen werden dadurch verhindert. 
 
Schritt 1 
 
Aufstellungsfläche auf Ebenheit prüfen. Unebene Aufstellungs-
flächen sind mittels Unterlegstreifen auszubessern. 
 

 

Schritt 2 
 
Gehäuserahmen auf der Bedienungsseite, unten zunächst 
Plan mit einer Schraubzwinge ausrichten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Schritt 3 
 
Stange in die Kranösen einführen und die Gehäuse 
zueinander ausrichten. Bei Bedarf ein Holz als Hebel 
benutzen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Schritt 4 
 
Schrauben und Muttern montieren aber nicht  festziehen 
 
Verschraubungsarten siehe Seite 7 
 
 

 
 
 

Schritt 5 
 
Gehäuserahmen mit Schraubzwinge in Gerätelängsrichtung 
zusammenziehen. Gerätestöße und Ebenheit prüfen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Schritt 6 
 
Schrauben fest ziehen. 
 
Hinweis:  Durch Erschütterungen während des Transportes 
können sich Bohrspäne aus den Verschraubungen lösen und 
auf den Boden fallen. Bitte saugen Sie diese Späne sofort aus 
den Gehäuseteilen, da ansonsten Rostflecken entstehen. 

 

 

 

 

 

Schnitt  A : A 
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Montagehinweise zur Lieferart „zerlegte Bauweise“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    
 
 
 
     
 
 
 
 
  
 
 Geräteprofil 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

   
 
 
 

                                                                                            
  
Montagehinweise für Naßteile  
 
Kühlerteile in Verbindung mit Luftwäscher sind sehr sorgfältig 
zu montieren und abzudichten. 

 
Situation A und B: 

 

 
 
 

 
 

  
 

 

 

Duo-Taptite Schrauben            
M 8 x 16 Kreuzschlitz Z 

 

 

Isolierung Mineralwolle 
(Raumgewicht 50 kg/m³) 
 
    Innenverkleidung 

Dichtung PVC-Schaum (7x4), 
ab 2000 pa zweibahnig 

Hygieneausführung: 
dauerelastische Fuge 

Bohrungen 
vorgestanzt 

Boden- und Deckenteile werden in der Regel als komplette 
Einheit ausgeführt, falls die Einbringöffnung dies erlaubt. 

W
an

ds
tä

rk
e 

30
, 5

0,
 6

0 
m

m
 

  

Vor Aufstecken der Geräteprofile die 
Anschläge der Steckecken mit 
dauerelastischer Masse abspritzen. 

Lieferart: Gerätelieferung 
teilverschraubt bzw. 
komplett zerlegt 

Detail A: 
Wanne unten vorstehend 

Detail B: 
Wanne unten bündig 

Falls unsere Ausführungszeichnung ein 
Überwurfblech enthält, ist dieses im 
Zuge der Montage einzusetzen und den 
Seitenteilen exakt einzudichten. 

abnehmbares 
Hutprofil 

Bohrschraube 
(4,8x19) 

* Hutprofile im Zuge der Montage mit     
 dauerelastischer Masse oben und 
 unten eindichten. 
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Inbetriebnahme und Wartung 
 
Sicherheitshinweise: 
 
�  Vor Öffnen des Gerätes sowie bei allen Arbeiten innerhalb 

des Gerätes sind Einbauteile wie Motoren, Ventilatoren, 
Elektrolufterhitzer unbedingt außer Betrieb zu setzen. 

 
�  Druckseitige Türen nur nach Stillstand des Ventilators 

öffnen. Kettensicherungen an den Türen erst nach 
Stillstand des Motors ausklinken. 

 
�  Ventilator mit freien Ausblas werden an der Druckseite mit 

Schutzgitter versehen. Schutzgitter vor Inbetriebnahme 
auf Sitz prüfen. 

 
�  Zur Vermeidung von Schäden an der Gerätehülle müssen 

die Klappen vor dem Einschalten des Ventilators geöffnet 
werden. Vor Schließen der Klappen muss der Ventilator 
ausgeschaltet werden. 

 

 
 

                
 
   

              

Ventilator:  
(siehe Wartungsblatt 8a) 
 
Bei Ventilatoren mit Federschwingungsdämpfer sind vo r 
Inbetriebnahme die Transportsicherungen zu entferne n  
und die Drehrichtung der Laufräder zu prüfen. (Lufttemperatur 
max. 40°C, über 40°C sind Sondermotore erforderlich) . Die 
Laufradwelle ist mit geräuscharmen Rillenkugellagern 
ausgerüstet, welche in Dämmhülsen gefasst sind. Die 
Fettfüllung ist für ca. 15000 Betriebsstunden bei mittlerer 
Drehzahl und Belastung bemessen (Theoretische 
Lebensdauer ca. 15000 Stunden). Bei Ventilatoren mit 
Speziallagern (Pendelkugellager) sind die besonderen 
Wartungsanleitungen zu beachten (separate Anlage).  
 
Spezielle Anweisungen beachten: 
a.) Nachschmierbare Lager 
b.) Ventilatoren mit Speziallagern, z.B. erhöhte Lebensdauer, 

 Altes Fett regelmäßig aus dem Schleuderring entfernen.  
 
Ventilatoren seitlich ausziehbar: 
Ventilatoren sind als Sonderausführung mit Auszugsvor-
richtung erhältlich. In diesem Fall sind bis einschließlich 
Baugröße 630 Ventilatoren komplett mit Motor und 
Grundrahmen auf Gleitschienen als Einheit, nach der 
Demontage der Bed.-Seite, aus dem Ventilatorteil seitlich 
ausziehbar. 
 
Ô Beachten:  Beim Auszug der Ventilatoreinheit muss eine 

außenliegende Unterstützungskonstruktion 
vorhanden sein, damit die Einheit nicht kippen 
kann. 

Motor:  
(siehe Wartungsblatt 8a) 
 
Motoren mit Kaltleiter und Thermokontakt unter Beachtung des 
Schaltbildes verdrahten.  
Eintourige Motoren bis 2,2 kW werden in der Regel direkt, ab 
3,0 kW in Stern-Dreieck-Schaltung betrieben.  
Bei polumschaltbaren Motoren hohe Drehzahl nicht direkt 
einschalten, grundsätzlich nur über niedrige Drehzahl 
hochfahren. 
 
Wartung der Lager:  
Die Lager der Motoren bis zur Baugröße 280 haben 
Dauerschmierung.  
Es wird empfohlen bei Motoren der Baugröße 63 bis 180 die 
Lager etwa alle 2 Jahre zu wechseln.  
Bei den Baugrößen 200 bis 280 empfehlen wir die Lager etwa 
alle 2 Jahre zu reinigen. Die Lager sind mit Waschbenzin 
grundsätzlich auszuwaschen (feuergefährlich). Nach dem 
Verdunsten des Waschmittels sind die Lager mit erstklassigem 
Wälzlagerfett nach Herstellerangaben zu füllen. 
 
Die Lager der Motoren ab der Baugröße 315 sind mit Nach-
schmiereinrichtung und selbsttätigem Fettmengenregler 
ausgerüstet. 
 
Großmotoren werden mit Lagerverriegelungen geliefert. Die 
Blockschmierschrauben sind nach Montage zu lösen. 

 
Grundsätzliches zur Wartung 
 
Nach der Inbetriebnahme müssen folgende Kontrollen durchgeführt werden: 
 

a. wöchentlich: 
 

�  Riemenspannung kontrollieren, ggf. nachspannen 
�  Einheit auf abnormale Schwingungen und Geräusche überprüfen. 
 
b. monatlich: 
 

�  Befestigungselemente auf festen Sitz prüfen. 
�  Riemenscheiben auf festen Sitz prüfen. Drehmoment beachten, 
�  Schwingungselemente auf festen Sitz und Funktion prüfen. 
�  Spannvorrichtung auf festen Sitz prüfen. 
 
Ô Beachten: Zu straffe oder zu lose Keilriemenspannung kann Lagerschäden am Ventilator und Motor verursachen! 
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�     ����� GmbH         

94094 Rotthalmünster 
 

Nachstehende Tabelle ist durchgängig zu führen um vorzeitige Schäden an den Lagern der Ventilatoren zu vermeiden 
Hinweis: Bei unsachgemäßer bzw. unterlassener Wartu ng oder Instandsetzung erlischt die Gewährleistung!  
Lieferzustand : Antriebe nicht gespannt ! Nach 20 bis 30 Minuten Betriebsdauer hat ein Keilriemen ca. 60%, 
 nach ca. 24 Stunden 90% seiner Längung hinter sich. 

Schritte Vorschriften ab Lieferdatum
Lfd. Nr. Durchgeführte Arbeiten Bemerkung Datum Unterschrift

  A Ab Stillstandzeiten von 3 Monaten, Riemen abnehmen, sonst Lagerschäden 

Motor wieder exakt einrichten, K-Scheiben auf Flucht prüfen

  B Bei längeren Stillstand alle 3 Monate Ventilatorlaufrad und Quartal 1

Motorwelle bewegen ( ca. 10 Umdrehungen ). Quartal 2

Regelmäßige Reinigung beugt Unwuchten vor. Quartal 3

Verwenden Sie keinesfalls einen Hochdruckreiniger (Dampfstrahler). Quartal 4

  C Die ungespannten Riemen sind vor Einschalten des Motors nachzuspannen.

Inbetriebnahme Unbedingt die Elektrofirma verständigen bzw. rechtzeitig einweisen.

Keilriemen nach ca. 1-3 Std. Laufzeit nachspannen. (Spannmeßgerät verwenden)

Sämtliche Klemmstellen am Motor und Rep.-Schalter auf Sitz prüfen.

  D Befestigungsschrauben des Motors und des 
Spannschlittens kontrolliert und nachgezogen.

Schritte Durchgeführte Arbeiten Name

Lfd. Nr. Riemen erneuert
Ventilatorlager 
erneuert

K-Scheiben 
gewechselt  Datum Unterschrift

Durch Einsatz von Qualitätskeilriemen können die Arbeiten am Ventilatoraggregat minimiert werden. Nähere Informationen erhalten Sie bei den 
jeweiligen Riemenhersteller. (Zahnflachriemen dürfen nur nach Rücksprache mit dem Hersteller verwendet werden.) 
 

Spannen und Nachspannen von 
Schmalkeilriemen 
Riemen müssen stets nach Vorschrift gespannt sein. Nur 
richtige Spannung gewährleistet optimale Lebensdauer der 
Riemen und bestmöglichen Wirkungsgrad des Antriebes. 
Bitte benutzen Sie ein Riemenspannkraft-Messgerät.(s.Abb. 1). 
Techn. Daten dem Ventilatordatenblatt entnehmen. 
 

Bestimmung der Riemenspannkraft und Spannen 
der Riemen: (s.Abb. 2) 
1. Achsabstand (mm) messen, geteilt durch 100 = 

Riemendurchbiegung in mm. Unteren O-Ring am Riemen- 
 spannkraft-Messgerät auf diesen Wert einstellen. 
2. Durchmesser der kleinen Scheibe ermitteln, Spannkraft 

aus Tabelle 1 entnehmen und oberen O-Ring auf diesen 
Wert einstellen. 

3. Mittig zum Achsabstand und rechtwinkelig zum Riemen 
Messgerät aufsetzen und nach unten drücken. Dabei 
Riemen spannen, bis unterer O-Ring auf der Höhe des 
Nebenriemens ist und dabei die obere Messgeräthülse den 
oberen O-Ring erreicht. 

Bei mehrrilligen Antrieben beide Außenriemen spannen, bei 
ein- und zweirilligen Lineal benutzen.             

Tab. 1   
Profil Prüfkraft f je Durchmesser Eindrücktiefe Ea

Keilriemen der kleinen Scheibe je 100 mm Achsabstand Ea (mm)
f (N) (dk mm) Standard

 56 bis 71 3,19
SPZ 25 75 bis 90 2,86
 95 bis 125 2,67

100 bis 140 3,58
SPA 50 150 bis 200 3,33

ab 224 3,19
 160 bis 224 3,32
SPB 75 236 bis 355 2,89

ab 400 2,73  
 

Riemenwechsel und  Ausrichtung 
Vorsicht:  Quetschgefahr für die Finger. 
Riemen grundsätzlich nicht mit Schraubendreher oder 
dergleichen aushebeln bzw. in die Scheibenrillen zwingen. 
Zugstränge werden zerstört durch Überdehnung. 
Entspannen des Riementriebes durch Annähern der Scheiben, 
alte Riemen raus und neuen Satz Riemen einlegen.  
Riemenscheiben einwandfrei ausrichten, sonst schneller 
Verschleiß der Riemenflanken. 
Auf gutes Seitenfluchten (Rundlauf) der Scheiben achten.  
 
Abb.3 (falsch)          Abb.4 (falsch)          Abb.5 (richtig) 

 
Abb. 1 Riemenspannkraft-Messgerät 
 
 
 
 
Abb. 2 

 
 

Richtwert: 
Riemendurchbiegung 16 mm 
je 1000 mm Achsabstand, 
rechtwinklig zur Achsmitte 
gemessen 

Durchbiegung in mm    Durchbiegungskraft 

Wartungsblatt 8a 
Ergänzungsblatt der Bedienungs- und Wartungsanleitung 
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Inbetriebnahme - Sicherheitshinweise für Motore 
 
 
Elektrische Anlagen und Maschinen dürfen nur von 
Fachkräften, die in die gültigen Sicherheitsbestimmungen und 
Errichtungsvorschriften eingewiesen sind: 
�  aufgestellt 
�  angeschlossen 
�  in Betrieb genommen  
�  gewartet und bedient                
werden. 
Alle Arbeiter sind durch eingewiesene Fachkräfte zu 
kontrollieren. Die Fachkräfte müssen von dem sicherheits-
technischen Verantwortlichen für die erforderlichen Tätigkeiten 
autorisiert sein. 
 

Fachkräfte sind Personen die : 
�  die Ausbildung und Erfahrung besitzen 
�  die jeweils gültigen Normen, Vorschriften und 

Unfallverhütungsvorschriften kennen. 
�  die in die Funktionsweise und Betriebsbedingungen elektr. 

eingewiesen sind. 
�  und die Gefahren erkennen und vermeiden können. 
 
Regelung für Fachkräfte siehe VDE0105 oder IEC364. Der 
Einsatz von nicht qualifizierten Personen ist verboten. 
Die Steuerung und Verriegelung sowie die Überwachungs- 
und Schutzeinrichtungen (thermischer Motorschutz, 
Drehzahlüberwachung, Überstrom, Erdanschluss u.ä.) dürfen 
nicht außer Funktion gesetzt werden, auch nicht im 
Probebetrieb. 
Inbetriebnahme ist schriftlich zu dokumentieren. 
Auftretende Fehler sind unverzüglich dem Hersteller oder dem 
Gerätelieferanten zu melden. 

 

 
Bedienungsanleitung für Ventilatoren 
 
 
Ein einwandfreier Betrieb ist von der sachgemäßen 
Behandlung beim Transport und von einer sorgfältigen 
Wartung abhängig. 
 
Transport: 
Unsachgemäßer Transport, z.B. hartes Aufstauchen, kann zu 
Lagerschäden führen oder drehende Teile verklemmen und 
deformieren. 
 
Montage : 
Die Wellen von Ventilator und Motor müssen genau parallel 
und die Keilriemenscheiben in der Flucht liegen. Die Spannung 
der Keilriemen muss eingestellt werden. (s. Abb. 1) und der 
Sitz der Keilriemenscheiben ist zu prüfen. (Befestigen und 
Lösen der Keilriemenscheiben s. Abb. 6) 
 
Auch die Halteschrauben der Motore sind nachzuziehen. 
 
Bei längerer Stillstandzeit (ab ca. 3 Monate) der Anlage sind 
die Keilriemen abzunehmen. Somit wird verhindert, dass die 
Wellenlager der Ventilatoren und Motore durch die 
andauernde Punktbelastung defekt werden. Auch das 
Lagerfett verliert bei langen Standzeiten an Qualität und führt 
kurzfristig zu Lagerschäden. Bei Nichtbeachtung erlischt 
hierfür die Gewährleistung. 
 
Regelmäßiges Reinigen beugt Unwuchten vor. Verwenden Sie 
jedoch keinesfalls einen Hochdruckreiniger (Dampfstrahler). 
 
Die Wartung ist in 3-monatigen Intervallen bzw. nach 
Anforderung durchzuführen: 
�  Ventilator auf Verschmutzung, Beschädigung, Korrosion 

und Befestigung prüfen. 
�  Laufrad auf Unwucht prüfen. 
�  Schwingungsdämpfer auf Funktion prüfen. 
�  Schutzgitter auf Funktion prüfen. 
�  Allgemeine Reinigung. 
�  Elektromotoren auf Verschmutzung, Beschädigung, 

Korrosion, Befestigung und Drehrichtung prüfen. 
�  Lager auf Geräusch prüfen. 
�  Lager schmieren (falls möglich). 
�  Lager austauschen (falls nötig). 

Abb. 6 

 
 
 
 
Riemenscheibe lösen: 
Schraube (3) herausdrehen, Innensechskantschraube in 
Gewindeloch (4) eindrehen und Spannbuchse aus der 
konischen Bohrung drücken. Die Riemenscheibe kann nun 
leicht auf der Welle verschoben werden. 
 
Riemenscheibe spannen: 
Riemenscheibe und Spannbuchse (2) mittels 
Innensechskantschraube (3) zusammenziehen. Ein 
verdrehsicherer Festsitz wird so gewährleistet. 
Die Schrauben werden im Werk mit Drehmonent-Schlüssel 
montiert. 
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Spannvorschriften für Flachantriebe 
 
Vorgehen bei Erstmontage (neuer Riemen) 
 
�  Riemenscheiben genau fluchtend (horizontal, vertikal und 

axial) zueinander auf der Motor- bzw. Ventilatorwelle 
montieren, dabei auf Sauberkeit der Laufflächen der 
Riemenscheiben achten. 

�  Riemen unter Beachtung der Laufrichtung (Pfeil!) zwanglos 
auf die beiden Riemenscheiben auflegen. 

�  Zwei dünne, nicht abwaschbare Querstriche (Messmarken) 
in möglichst großem Abstand (z.B.1000mm, 800mm, etc.) 
rechtwinklig auf dem ungespannten, jedoch nicht 
durchhängenden Riemen anbringen. 

�  Riemen durch Vergrößern des Wellenabstandes so lange 
spannen, bis der Abstand der Messmarken exakt mit den 
erforderlichen Werten übereinstimmt. Um beim 
Erstspannen zu große Achsenkräfte, insbesondere bei 
großen zu übertragenden Leistungen, zu vermeiden, kann 
das Spannen auch in Stufen erfolgen. Der neue Riemen 
muss hierzu zunächst auf mind. 1,5% Auflegedehnung 
gespannt und dann nach ca. 3 Stunden Einlaufzeit auf die 
in dem jeweils beil. Datenblatt „Auslegung 
Flachriementrieb“ angegebene Auflegedehnung 
nachgespannt werden. 

 
 
Vorgehen bei Riemendemontage und 
Wiedermontage 
 
�  Vor dem Entspannen des Riemens den Abstand der 

Messmarken genau messen.  
�  Sind keine Messmarken mehr sichtbar, müssen neue 

angebracht werden. 
�  Riemen komplett entspannen und demontieren. 

 
 
�  Antrieb einige Male von Hand durchdrehen. Der Riemen 

darf auch bei Drehrichtungsumkehr nicht abdriften. 
�  Meßmarkenabstand nochmals kontrollieren und ggf. 

nachspannen. Der Meßabstand darf hierbei max. um 0,5 
mm vom Sollmaß abweichen. Um Schädigungen des 
Riemens zu vermeiden, darf die insgesamt aufgebrachte 
Auflegedehnung (inkl. der Auflegedehnung aus dem 
Nachspannen) 3% nicht übersteigen. 

 
 
 
 
Schulung des Wartungspersonals: 
 
Das zuständige Personal sollte für Montage und 
Wartungsarbeiten an Flachriemenantrieben speziell 
geschult sein. (ggf. vom Flachriemenhersteller) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
�  Bei Wiedermontage Riemen auflegen und spannen, bis der 

ursprüngliche Messmarkenabstand wieder exakt erreicht 
wird. 

�  Im übrigen den Hinweisen der Erstmontage folgen. 

 
Beispiel zum Riemenspannen (Flachriemen) 
 
Vorgabe : Erforderliche Auflegedehnung aus Datenkarte : �  = 2%  
 Messmarkenabstand am ungespannten Riemen : LMu=1000mm                   
Ergebnis : Messmarkenabstand am korrekt gespannten Riemen :  
  LMg  = (1 +  � /100  ) x  LMu 
   = (1 +  2/100  ) x  1000 mm 
  LMg  = 1020 ± 0,5 mm 
 
Abschließender Hinweis : 
Flachriemen niemals nach Gefühl spannen. Die erforderlichen Auflegedehnung muß unbedingt exakt (im Rahmen der 
vorgegebenen Toleranz) eingehalten werden.  
Ein Überspannen des Riemens kann Lagerschäden ventilator- und motorseitig zur Folge haben, bzw. zur Beschädigung 
des Flachriemens führen. 
 

Verhindern eines unerwarteten Anlaufs 
Ein unerwarteter, gefahrbringender Anlauf, z.B. bei Instand-
setzungsarbeiten, kann durch Ausschalten des Hauptschalters 
verhindert werden, auch durch Entfernen von Sicherungen 
oder Bedienen eines besonderen „Reparaturschalters“, der 
nicht wie der Hauptschalter alles abschaltet.  
Wird statt dessen z.B. nur mit Hilfe des Steuerstromkreises 
ausgeschaltet, ist dies nur zulässig, wenn 
�  die Maschine nicht auseinandergebaut wird 
�  die Arbeit von geringem Umfang ist, wie z.B. Auswechseln 

einer steckbaren Einheit 
�  die Arbeit nur kurze Zeit dauert 
�  keine Gefährdung durch elektrischen Schlag oder 

Verbrennung besteht. 
 

Das unerwartete Anlaufen bei Einlegearbeiten von Hand bei 
teilautomatischen Anlagen muss dagegen durch eine vom 
Bediener unabhängige automatische Überwachung verhindert 
werden oder noch vor Eintritt der Gefahr zu einer wirksamen 
Unterbrechung der Energiezufuhr und/oder Schnellbremsung 
führen. 
 
 
            Vorsicht: 
Steuerschalter haben keine allpolige Trennung vom Netz. 
Auch bei  abgeschalteten hauptstromseitigen Rep.-Schalter 
kann Spannung am Motor anliegen. (z. B. Thermokontakt, 
Kaltleiter, etc.) 

Abb. 7 
 

 

Querjustierung 
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Hinweise für Normmotore bei Betrieb mit Frequenzumformer 
 

Allgemein 
 

Der bauseitige Frequenzumrichter muss dem verwendeten 
Motor (Fabr. und Typ) angepasst werden. Es muss möglich 
sein, Teilbereiche des Frequenzspektrums auszublenden, um 
Resonanzerscheinungen zu vermeiden. Der Frequenz-
umformer muss den geforderten Entstörgrad durch 
vorhandene Filter gerecht werden. Insbesondere zu beachten 
sind die Normen EMV, EN50081-2, Funkstörgrad EN50081-1, 
bzw. 50011A, sowie EN 55011 Klasse B u. EN 61800-3. 
 

Bei längeren Zuleitungen zwischen  Frequenzumformer und 
Motor, besonders bei Parallelbetrieb (Betrieb mehrerer 
Motoren mit einem Frequenzumformer) sind Sinusfilter am 
Ausgang des Frequenzumformers vorzusehen. 
 

Falls hauptstromseitige Reparaturschalter oder außenliegende 
Klemmkästen mit im Lieferumfang beinhaltet sind, wird die 
Verdrahtung dieser für Direktanlauf über Frequenzumformer 
mit abgeschirmtem Kabel ausgeführt. Wenn Ventilatoren mit 
Keilriemenantrieb über Frequenzumformer geregelt werden 
und die Motorleistungen >= 5,5 kW betragen, dürfen diese auf 
keinen Fall ohne Frequenzumformer betrieben werden. 
Die Hersteller von Umrichter empfehlen den Anbau von 
Steuerstromschalter, da Hauptschalter in der Motorzuleitung 
als Störglied anzusehen sind! 
Endlose Hauptkabel arbeiten störungsfrei. 
 

Notbetrieb (Ausfall des Frequenzumrichters) von 
Ventilatoren mit Keilriemenantrieb bei 
Motorleistungen >= 5,5 kW. 
 

Eine Direkteinschaltung über das Stromnetz ist unzulässig, da 
der Keilriemenantrieb, die Ventilator- und Motorlager, sowie 
auch das EVU einen Stern-Dreieck-Anlauf fordern. Ein 
Notbetrieb lässt sich nur über Stern-Dreieck-Anlauf 
verwirklichen. Der Mehraufwand für die Verdrahtung (Stern-
Dreieck-Anlauf) der hauptstromseitigen Reparaturschalter oder 
außenliegende Klemmkästen wird auf Wunsch gesondert 
angeboten. 
Eine Alternative zur sehr aufwendigen Stern-Dreieck- 
Schaltung wäre der Sanftanlauf mit „elektrischer Kupplung“ 
z.B. Fabr.: Loher; Typ: Dynavert oder Fabr.: VEM; Typ: M1,0-
7,5/400. 

Notbetrieb (Ausfall des Frequenzumrichters) von 
direktangetrieben Ventilatoren mit Normmotoren 
(z.B. freilaufende Räder). 
 
Bei Notbetrieb (Ausfall des Frequenzumrichters) ist folgendes 
zu beachten: 
Die Auslegung des Motors erfolgt für den Nennbetriebspunkt 
mit übersynchroner Drehzahl. Das Maß der Frequenz-
überhöhung ist von der jeweiligen Anlage abhängig. 
 

Falls für den Notbetrieb eine bestimmte Mindestluftmenge 
vorgeschrieben ist, muss im Einzelfall geprüft werden, ob diese 
bei Betrieb direkt am Stromnetz erreicht wird. Wenn die 
erforderliche Mindestluftmenge erreicht wird, ist bei Motoren 
mit >= 5,5 kW zu prüfen, ob ein Direktanlauf zulässig ist. Der 
erhöhte Verkabelungs-, sowie Schaltschrankaufwand für 
Stern-Dreieck-Anlauf oder ein Reservefrequenzumformer wäre 
die Folge. 
 
Inbetriebnahme durch Dritte. 
 
Wenn Motorschäden durch Dritte eintreten, wird eine 
Vollgarantie nur übernommen, wenn die Inbetriebnahme 
lückenlos nach unseren Vorgaben erfolgt und dokumentiert 
wurde.  
 

Wir gehen davon aus, dass die Inbetriebnahme der Motoren 
und Steuerungsorgane (z.B. Frequenzumrichter), durch 
Fachpersonal erfolgt. 
 

Falls Regelorgane von elektrischen Antrieben von Dritten 
geliefert bzw. akzeptiert werden müssen, ist eine exakte 
Trennung der Haftung noch vor Beginn der Arbeiten zu 
vollziehen. Empfehlen dringend eine genaue vertragliche 
Prüfung gemeinsam mit dem Ing. Büro bzw. Auftraggeber. 
 

  Vorsicht: 
Steuerschalter haben keine allpolige Trennung vom Netz. 
Auch bei abgeschalteten hauptstromseitigen Rep.-schalter 
kann Spannung am Motor anliegen. (z. B. Thermokontakt, 
Kaltleiter, etc.) 

 

Inbetriebnahme des Motors und Umrichters 
 

Grundsätzlich ist die Inbetriebnahmeanleitung des Herstellers 
zu beachten. 
1. Elektrischer Anschluß des FU´s nach FU-Anleitung. 
2. Drehrichtung des Laufrades prüfen. 
3. Lauf auf Betriebsdrehzahl - Stromaufnahme prüfen. 
4. Prüfen der Zeitfunktionen zwischen der FU-Betriebs- und 

Handbetriebsweise (Drehzahl 100%). 
5. Sicherheitsfunktionen - wie Bi-Relais, Motorvollschutz - 

prüfen und einstellen. 
6. Achtung: Netzbetrieb ohne FU, max. Drehzahl beachten. 
7. Protokollierung der Resonanzpunkte im Arbeitsbereich und 

Anlagenbetriebspunkten. 
8. Ausblenden der Resonanzpunkte nach FU-Anleitung. 

Achtung: Betrieb im Resonanzbereich - mechanische 
Schäden am gesamten Aggregat. 

9. Programmierung des FU nach FU-Angaben und 
Anlagenerfordernis. 

10. Sicherung des FU´s gegen Fremdeingriff 
(Programmiersperre). 

11. Probelauf in Anwesenheit des Anlagenbauers, 
Herr.................................................vollzogen. 

 

           

Einstell- / Meßwerte
Motorleistung
Motorspannung
Motorfrequenz
Motorstrom
Motordrehzahl
Stromgrenze
therm. Motorschutz
min. Frequenz
max. Frequenz
max. Drehzahl  

 
Berechnung der max. Betriebfrequenz: 
max. Drehzahl d. Vent. o.d. Motor x Netzfrequenz = max. Frequenz 
                   Nenndrehzahl des Motors 

Rechenbeispiel :    2300 U/min x 50 Hz = 77,7 Hz 
                                         1480 U/min           
     Achtung:  Bei Netzbetrieb ohne FU max. Drehzahl des  
Ventilators beachten! 

Warnung:  Nach Unterbrechung der Spannungsversorgung zum Frequenzumformer muss mindestens 10 Minuten 
gewartet werden, bevor die Kabel oder Komponenten des Umformers berührt werden, da Risiko von ernsten 
Verletzungen durch gespeicherte Energie in Kondensatoren besteht. Auch Steuerkarten können gefährliche 
Spannung führen. Vor Berührung immer Spannung messen und erden. Sicherheitsregeln beachten! 
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Hinweise über Einbauteile 
 
 
Spannschlitten für Motor: 
 
Motoren bis Baugröße 180 sind auf Spannschlitten montiert. 
Die sehr wartungsfreundliche Bedienung mittels eines 
Gabelschlüssels bürgt jedoch die Gefahr, die Riemenspan-
nung zu stark einzustellen. 
Ô Beachten:  Vor Betätigung der Spindel ist die Halteschraube 

zu lockern und nach dem Verstellvorgang wieder 
zu kontern. 

 

 

Spannschienen für Motor:  
 
Motoren ab Baugröße 200 sind auf Spannschienen montiert. 
Auf absolute Parallelverschiebung im Zuge des 
Riemenspannens und des Riemenwechsels ist zu achten. 
Motorwechsel bzw. Motornachrüstung, d.h. wenn die 
Spannschienen lose mitgeliefert werden, ist spezielle 
Bedienungs- und Wartungsanleitung zu beachten. 

 

 

Keilriemen und Scheiben:  
 
Vor Inbetriebnahmen die Keilriemenscheiben auf festen Sitz  
prüfen (Drehmomente beachten) und die Keilriemen spannen. 
Im Zuge der Inbetriebnahme die Stromaufnahme sofort nach 
Einschalten des Motors messen. 
 

 

Anlaufkupplungen und Drallregler:  
 
Siehe sep. Bedienungs- und Wartungsanleitung der Hersteller. 
Bei zu großen Schlupf der Keilriemen ist jede Anlaufhilfe 
kurzfristig zerstört. 
 

 

Riemenschutz :  
 
Vor Inbetriebnahme sind die Halterungsschrauben auf festen 
Sitz zu prüfen. 
 

 

Riemenschutz in Form einer Gittertür: 
 
Anstelle des Riemenschutz ist eine Schutzgittertür hinter der 
Bedienungstür des Ventilators eingebaut. 
Vor Inbetriebnahme sind die Halterungsschrauben 
(Maschinenschrauben M6 x 25) auf festen Sitz zu prüfen. 
 

            
Motorauszugsvorrichtung :  
 
Lose mitgelieferte Stützrohr vor Inbetriebnahme auf 
funktionsgerechte Länge kürzen.  
Vor dem Herausziehen der Schiene: 

�  Klemmschrauben an den Halterungen lockern 
�  Schiene auf benötigte Länge herausziehen 
�  Stützrohr einsetzen und Klemmschrauben anziehen 
�  Motor mit Hubeinrichtung anheben und herausziehen.  

Ô Beachten:  max. Tragkraft der Auszugsvorrichtung. 
 (siehe Hinweisschild am Gerät) 
Für Zu- und Abluftgeräte wird ein Rollapparat geliefert, dieser 
ist für beide Motoren verwendbar! 

             
            

                

 

Nr. St. Bezeichnung 
1 2 Längsträger 
2 4 Gleitplättchen 
3 4 Schraubmuttern 
4 4 Unterlegscheiben 
5 4 Motorbefestigungsschr. 
6 4 Spezialmuttern 
7 2 versetzbare Spannkloben 
8 2 Spannschrauben 

Scharnier                   Schutzgitter              Maschinenschraube M6 x 25 

Stützrohr 
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Kurzfilter: 
 
Bautiefe 50 mm. Baureihe 90 Normzellen z. B. Faltfilter in 
Pappkarton eingefasst (Wegwerfteil, einfach zu entsorgen). 
Sonderzellen z. B. Faltfilter in Blechkassette eingelegt. 
Blechkassette mit Stützgitter wieder verwendbar. 
 

 

Standard – Taschenfilter Baureihe 91 – 92 
 
Die Taschenfilter sind in die Normzellen einzusetzen. Die 
Verschmutzung ist mittels eines Differenzdruckgerätes 
 (U-Rohr, Schrägrohr) zu kontrollieren. 
Empfohlene Filterenddruckdifferenz gemäß EN 13053  
    G1 - G4 =  150 Pa 
 F5 - F7  =  200 Pa 
 F8 - F9  =  300 Pa 
Filterzellen sind nach Erreichen des max. Differenzdruckes 
komplett zu erneuern. Normrahmen im Zuge des Filterwechsel 
auf richtigen Sitz prüfen bzw. Dichtung kontrollieren. 
Zerrissene und minderwertige Filter verschmutzen die 
nachgeschalteten Einbauteile. Der Boden der Filtereinheiten 
ist monatlich zu reinigen. (Wischreinigung) 
Die Taschenfilter werden in Karton verpackt angeliefert und 
sind nach dem Durchblasen der Kanäle einzusetzen (vor 
Nässe schützen) 

 

 

Aktivkohlefilter:  
 
Die Patronen sind mit Spezialbolzen befestigt. Beim Austausch 
der Filter dreht man die Patrone in Pfeilrichtung. 
Ô Beachten: max. Temperatur 40 ° C, da brennbar! 
 

 

Lufterhitzer / Luftkühler / Glykol- Verbundsystem: 
 
Wir empfehlen die berippten Flächen von Wärmetauscher-
Einheiten während der Montage oder Wartungsarbeiten 
abzudecken um mechanische Schäden zu vermeiden.  
Anschluss der Wärmetauscher, Lufterhitzer sowie Luftkühler 
hat spannungsfrei zu erfolgen. Serienmäßig ab NW 65 mit 
Schweißflansche.  Im Zuge der Filterwechsel sind 
Verschmutzungen zu entfernen. 
Wärmetauscher: Die Gewindeanschlussstutzen müssen beim 
Anschluss der Vor- und Rücklaufleitungen durch Gegenhalten 
vor Verdrehung geschützt werden.  Wärmetauscher mit 
Kupfersammler sehr vorsichtig behandeln! 
Register Cu-Alu, sind für max. Temperatur 120 ° C un d Druck 
16 bar geeignet. 
Register Stahl verzinkt werden unterschiedlich gebaut. Druck 
mind. 6 bar max. 25 bar. Bei Heißwasser- bzw. Dampfbetrieb 
Ventilator mit Nachlaufzeit betreiben. 
Um Frostschäden zu vermeiden, sind unbedingt betriebs-
sichere Frostschutzfühler zu installieren. Die Entlüftung ist 
sorgfältig zu vollziehen um Luftpolster im Register zu 
verhindern. 
Im Zuge der Wasserfüllung ist auf Leckage zu achten, welche 
möglicherweise durch Transport- oder Montageschäden 
entstanden sind. (z. B. auf irrtümliches Anbohren der 
Wasserwege achten). 
 

In Verbindung Kunststoffabscheider ist eine Aufwärmung 
durch Stauwärme zu vermeiden. (Vorsicht bei Heizmedien 
über 90 °C). 
 

In unmittelbarer Nähe des Vor- und Rücklaufanschlusses sind 
Absperrbare Anschlüsse vorzusehen, die gleichzeitig für 
Messzwecke dienen können. Entlüftungs- und Entleerungs-
Ventile sind bauseits in der Rohrleitung vorzusehen. 
 

Falls Kühler in der Frischluft angeordnet sind und mit  
Mischtemperatur betrieben werden, besteht Einfriergefahr. 
Der Vorlaufstutzen ist mit einem aufgenietetem Schild 
gekennzeichnet. 
Anschlüsse Vor- und Rücklauf auf richtige Schaltung prüfen. 
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Trenn-
wand 

Trennwand mit Ausklinkung,  
links vergrößert dargestellt 

untere Z-Leiste ohne 
Eckaussparung 

Aus-
klinkung 

LR 

Draufsicht 

Vorschlag: 
Bauseitige Kondensat-
sammelwanne für 
mehrere Siphone 

Kühler 

 
 
 
 
 
 Absperrhahn 

Hinweis: 
�  Vor dem Herausziehen der 

Wärmetauscher, Sicherungs-
schrauben lösen!  

�  Das Ausziehen bzw. der 
Wechsel von Wärmetauscher 
erfordert eine Verrohrung mit 
abschraub-baren Bogen und 
Absperrhahn! 

Siphon nicht im 
Lieferumfang ! 
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Montage der Verrohrung: 
Faustformel für Register Cu/Alu: Der Wasservorlauf ist an jenem 
Sammler zu setzen, welcher am nächsten am Luftaustritt sitzt. 
Ô Beachten:  Bei der Montage muss der Anschluss ebenfalls 

spannungsfrei und entkoppelt erfolgen. Die 
bauseitigen Rohranschlüsse sind so auszuführen, 
dass keine Schwingungen vom Gerät zum 
Rohrleitungssystem oder umgekehrt übertragen 
werden. Auch der Anschluss an den Wärme-
überträgern selbst, muss spannungsfrei erfolgen. 

Falls die Tauscher eingerückte Vor – und Rücklaufstutzen 
aufweisen: 
Ab 3°C Restwasser vollständig entleeren. Wegen Einfri ergefahr 
alle Verantwortlichen informieren. Die Enden der Sammler sind 
unverschlossen. Falls die Rohre nicht innerhalb 8 Tagen 
angeschlossen werden, empfehlen wir diese zu verschließen, 
damit keine Fremdteile in den Sammler gelangen können. 
Ô Achtung:   
�  Nur korrosionsfreie und geeignete Heiz- bzw. Kühlmedien 

verwenden.  
�  Zur Vermeidung von Frostschäden ist das Restwasser 

mittels Druckluft zu entfernen. 
�  Wassersysteme mit Glykolfüllung sind den jeweiligen 

Klimazonen anzupassen. 
�  Nach dem Abdrücken mit Leitungswasser besteht 

Einfriergefahr, wenn keine geeignete Vermischung mit 
Glykol garantiert ist. 

�  Schutzmittel vermindern die Leistungsübertragung der 
Tauscher. 

�  Bei Reinigung der Tauscherflächen kein Hochdruckwasser 
oder Hochdruckdampf verwenden.  

�  Die Wärmeübertagungslamellen können verformt werden. 
�  Nicht vermeidbare Stanzöl-Reste können in den ersten 

Betriebswochen noch vorhanden sein. 
 

 

Stahl-verzinkte Register: Dampf- und Wasserbetrieb 
 

Dampfbetrieb in Verbindung WRG ist grundsätzlich zu 
vermeiden. 
Um Spannungsrisse zu verhindern, sind nach der Montage der 
Geräte die Transportsicherungen (Z-Winkel) zu lösen. Die 
bauseitige Verrohrung hat mit Kompensatoren zu erfolgen.  
Ô Beachten:  
�  Falls in der Nähe Kunststoffabscheider angeordnet sind, ist 

der Ventilator mit Nachlaufzeit zu betreiben, um Stauwärme 
zu vermeiden. 

�  Bei Heizmittelvorlauftemperaturen über 100°C sind D rossel-
regelung und Heizmittelspreizung über 40 K zu vermeiden, 
da sonst unzulässig hohe Wärmespannungen auftreten 

�  Unsachgemäße Kondensatleitungen verursachen 
Dampfschläge und zerstören die Kernrohre der 
Wärmetauscher. 

 

 

Elektroerhitzer: 
 

Spezielle Anleitung des Herstellers beachten! 
Ô Beachten:  Nachlaufzeit, um Stauwärme zu vermeiden. 
 

                                

 Mediumeintritt 

Mediumaustritt Mediumaustritt 

Es wird nur ein Schild = „Mediumeintritt“ aufgenietet! 
(Ausnahme WRG-Verbundsystem = ohne Schilder) 

Entlüftung 

Entleerung 

 

Z-Winkel lösen 

Rohre nicht abstützen. 
Rohrdurchführungen nicht starr 
einbinden. (Ansonsten Luftleckage) 
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Verdampfer: 
 

Die Kälteinstallation hat durch eine zugelassene Fachfirma zu 
erfolgen. Es dürfen nur Sicherheitskältemittel im Kältekreislauf 
verwendet werden. Der Ausschnitt im Lüftungsgerät für die 
Gasdruckleitung hat bauseits zu erfolgen. 
Ô Beachten:  
�  In den Komponenten Direktverdampfer, Kondensator und 

Wärmerohr sind FCKW bzw. FKW Kältemittel enthalten, die 
nicht in die Umwelt entweichen dürfen. 

�  In den Komponenten Direktverdampfer, Kondensator und 
Wärmerohr können auch brennbare Kältemittel (z.B. R 290) 
enthalten sein, die auf keinen Fall austreten dürfen. 

Ô Achtung:  Bei fehlender Schutzfüllung (=drucklos, kein 
Geräusch) darf auf keinen Fall Kältemittel eingefüllt 
werden. Der Hersteller muss benachrichtigt 
werden, da ein Defekt vorliegen kann. 

             
 
 

                                  

 
Wärmerückgewinnung – Rotationstauscher: 
 
Vor der Inbetriebnahme, besonders bei liegenden Rotoren, ist 
darauf zu achten, dass keine Gegenstände oder zu stark 
angedrückter Dichtungsfilz, den freien Lauf blockieren. Da der 
Keilriemen einer natürlichen Dehnung unterliegt und diese 
Längendehnung über das Maß der Spannvorrichtung 
hinausgehen kann, ist es ratsam, die Spannung des 
Keilriemens in bestimmten Intervallen zu prüfen. Bei Normal-
temperaturen werden Dichtfilze eingesetzt. Die Filze müssen 
so nah wie möglich an die Speichermasse geschoben werden, 
wobei aber direktes Schleifen zu vermeiden ist. Die speziellen 
Anleitungen des jeweiligen Herstellers sind zu beachten. 
Ô Beachten: Besonders bei Rotoren mit Drehstrommotoren 

muss eine Überprüfung der Drehrichtung 
vorgenommen werden. 

 

                           

Wärmerückgewinnung – Plattentauscher: 
 
Sommerbetrieb:  
Durch Motorwärme, Laufradreibung und Leckage der Klappe 
ergibt sich eine Aufheizung der Luft um einige °C. 
 
 
 
 

 

Rekuperative Energie-Rückgewinnung und  
Wärmerohr: 
 
Wärmerohre mit Kippregelung, spezielle Anleitungen 
beachten! 

 

 
 

 

Wartung und Reinigung von Rotoren, Plattentauscher und Wärmerohre: 
 

�  Kondensatabläufe reinigen, Siphon kontrollieren und evtl. nachfüllen. 
�  Beim Plattentauscher mit Bypass sind die Luftregel- und Absperrklappen entsprechend Wartungsanleitung zu 

überprüfen. 
�  Die Reinigung ist je nach Verschmutzungsart der Tauscherflächen durchzuführen. 
�  Trockner Staub und Faserstoffe an der Tauscherflächeneintrittseite mit einem Haarbesen beseitigen. 
�  Öl und Fettablagerungen (Küchenabluft) mit heißem Wasser und fettlösenden Reinigungsmitteln entfernen. 

(z.B. P3-Kaltreiniger 2000 oder P3-V-R-580-160 der Firma Henkel) 
 
 
Grundsätzliches zur Reinigung von Wärmetauscherflächen: 
 
Damit die volle Leistung der Wärmetauscher erhalten bleibt, müssen die Tauscherflächen regelmäßig (je nach 
Verschmutzungsgrad) gereinigt werden. Dies kann mit einer Bürste (kein Metall) oder mit einem Staubsauger erfolgen. 
Harte und spitze Reinigungsgeräte dürfen nicht verwendet werden. 
Bei Kupfer- bzw. Alu-Lamellen erfolgt die Reinigung durch Ausblasen mit Pressluft entgegen der Luftströmungsrichtung 
oder durch Besprühen mit Niederdruckwasser. 

LR LR 
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Ô Achtung:  Kein Hochdruckwasser oder Hochdruckdampf verwenden. 

Die Tauscherlamellen werden verformt! 
 
Bei Stahl verzinkten oder bei Wärmetauscher mit verstärkten Lamellen kann die Reinigung mit Dampfstrahlgeräten 
erfolgen. 
 
Ô Beachten:  Nicht vermeidbare Stanzöl-Reste können in den ersten Betriebswochen noch vorhanden sein. 
 
 
Hinweis zum Betrieb von Hygienegeräten 
 
Beim Umluftbetrieb von Hygienegeräten bestehen wegen der Belastung mit Schadgasen hygienisch-toxikologische 
Bedenken. Ein Umluftbetrieb mit mindestens 1200m³/h Außenluftanteil muss in diesem Fall sichergestellt werden. 
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Luftbefeuchter (Wäscher): 
 
Ausführung GfK  
Spezielle Bedienungs- und Wartungsanleitungen beachten. 
Luftbefeuchter müssen so betrieben werden, dass sie keine 
Gefahr für die Gesundheit darstellen. 
Es sollte eine verantwortliche Person für die Wartung und 
Kontrolle von Befeuchtungsanlagen ernannt werden. Alle 
durchgeführten Maßnahmen sind zu protokollieren. 
 

�  Düsenstock: 
Düsenträgerrohre und Düsen auf festen Sitz prüfen. 
 

�  Wäscherwanne: 
Von Fremdkörper säubern und Ansaugsieb kontrollieren. 
 

�  Wasserfüllung: 
Wäscherwanne bis ca. 10 - 20mm unterhalb des 
Überlaufstutzens füllen und Schwimmerventil auf diesen 
Wasserstand einstellen. Frischwasserbetriebsdruck  
max. 2,5 bar um Wasserschläge zu kontrollieren. 
 

�  Inbetriebnahme: 
Luftwäscher zunächst luftseitig in Betrieb setzen und die 
maximal zulässige Luftmenge bzw. Luftanströmge-
schwindigkeit kontrollieren. Wasserumwälzer unter Beachtung 
der vorgeschriebenen Drehrichtung zuschalten. (Siphonhöhe 
prüfen, notfalls zusätzliche Wasservorlage anbringen!) 
 

Ô Achtung: Trockenlauf verboten!! 
Die Pumpendrehrichtung darf nur bei gefüllter Wäscherwanne 
überprüft werden.  
Bei außenliegenden Pumpenleitungen alle Verschraubungen 
und Klebeverbindungen auf Dichtheit prüfen. 
Die Pumpe muss in Abständen von 2 Tagen eingeschaltet 
werden (Zeitsteuerung vorsehen). 
 

Abschlämmung einregulieren, wenn keine Leitfähigkeits-
messung vorhanden ist, gilt folgende Faustformel: 
Abschlämmrate = 2-fache Menge der stündlich verdunstenden 
Wassermenge. (Bei vollentsalztem Wasser wird die 
Abschlämmrate um 50% reduziert). 
 
�  Betrieb: 
Luftwäscher mehrere Stunden betreiben und sehr intensiv auf 
Funktion und Dichtigkeit überprüfen. Tropfenabscheider aus 
Kunststoff benötigen bei Luftantrömgeschwindigkeiten über 3,5 
m/s ca. 3 Tage Betrieb mit Wasser, um absolut 
durchschlagsicher zu sein (Bewitterungseffekt). 
Kalkrückstände an den Abscheiderprofilen beeinträchtigen die 
Funktion. Bei Verkrustung sind die Profile zu reinigen bzw. 
auzutauschen. Mittels Ersatzprofile ist eine kostensparende 
Reinigung möglich. Eine geeignete Wasseraufbereitung 
verhindert Ablagerungen. Für Riesel- und Laminarbefeuchter 
gelten spezielle Anleitungen. 
Die Funktion des Überlaufes und des Siphons ist zu 
kontrollieren. Notfalls mit zusätzlichem, frei auslaufenden 
Siphon. 
 
�   Wartung: 
Je nach Wasserzustand und Verschmutzungsgrad in 
regelmäßigen Abständen die Wäscherwanne entleeren und 
auswaschen (keine schaumbildenden Reinigungsmittel 
verwenden). Handelsübliche Entkalkungsmittel sowie 
verdünnte Ameisensäure können ohne Bedenken eingesetzt 
werden. 
Betriebsunterbrechungen sollten genutzt werden den Wäscher 
trocken zulegen. 
Zerstäubungsdüsen sind weitgehend verstopfungsfrei, nach 
ca. 3 bis 4 Monaten prüfen (durch Abschrauben der 
Düsenkappen) ob sich Ablagerungen bilden. Bei stark 
veralgtem Wasser empfiehlt sich eine Düsenreinigung zweimal 
pro Jahr , ansonsten liegen die Reinigungsintervalle zwischen 
1 bis 3 Jahren, je nach Wasserzustand. Eine geeignete 
Biozidbehandlung ist vorzunehmen. 

 
 

            
 
 
 
 
 
 
 

                    
 
 

                             
 
 
 
 
Die Wälzlager der Pumpe sind wartungsfrei. Die Wellen-
abdichtung erfolgt durch eine Spezial-Gleitdichtung. Es ist 
darauf zu achten, dass die Pumpe erschütterungsfrei arbeitet. 
Bei späterem natürlichen Verschleiß der Gleitdichtung muss 
diese ausgewechselt werden. 
Besondere Wartungsanleitung der Pumpe ist zu beachten 
(siehe separate Anlage). Bei Frostgefahr ist die Pumpe zu 
entleeren. Dies geschieht durch Herausnehmen des 
Verschlussstopfens unten oder oben am Gehäuse. Bei 
längerem Stillstand der Pumpe ist diese auszubauen und mit 
einem unschädlichen Konservierungsmittel zu füllen 
(Frostschutzmittel). Vor Wiederinbetriebnahme Pumpe gut 
durchspülen. 
 
 
Ô Beachten: Wasser mit korrosiven Eigenschaften beeinflusst 

die Lebensdauer der nachgeschalteten 
Gehäuseteile und Einbauteile. Die Lebensdauer 
der Zinkschicht bzw. Innenlackierung kann 
wesentlich beeinflusst werden, wenn monatlich 
eine Wischreinigung mit anschließender 
Austrocknung durchgeführt wird. Bei Salz-
ablagerungen usw. empfiehlt sich sogar eine 
wöchentliche Reinigung der Seiten- und 
Bodenteile. (Wasseraufbereitung bzw. 
Absalzanlage überprüfen). Bronze- und 
Edelstahlpumpen sind für vollentsalztes Wasser 
zwingend vorgeschrieben. Sind die Befeuchter 
außer Betrieb ist die Wanne vollständig trocken 
zu legen, um gesundheitliche Risiken zu 
reduzieren. 

Überwurfblech  
Mitgeliefertes Überwurfblech sofort 
nach Montage eindichten. 

Druck: 
max. 2,5 bar 

Trockenlauf zerstört die 
Gleitringdichtung der Pumpe 
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Befeuchter- und Leerkammern: 
 

Frischluft- und Filterkammern sind, je nach Verschmutzung, 
alle 1-3 Monate zu reinigen, Befeuchterkammern wöchentlich 
kontrollieren, Boden-Wischreinigen nach Erfordernis.  
Wasservorlage auf Funktion prüfen. (Wasserschäden auf 
Grund ausgetrocknetem Siphon gehen zu Lasten des 
Betreibers). 
Hinweis für Hygienegeräte: 
Luftbefeuchter müssen mit Wasser von mindestens 
Trinkwasserqualität gespeist werden! 
 

Groß- und Hochdruckgeräte: 
Gefahr der Verformung der Außenhülle durch Ventilatorfehl-
schaltungen ! Die Anlage ist druckseitig mit Steuerorganen 
auszurüsten, welche ein Hochlaufen des Ventilators gegen 
ges. Druck ausschließt. Durch Fehlfunktionen von Klappen 
oder deren Antrieb kann es zu Überbeanspruchung der 
druckseitigen Teile kommen. 
 

 

Jalousieklappen: 
 

Jalousieklappen sind mit Polyamid-Lager-Hülsen ausgerüstet. 
Diese bedürfen keiner Wartung. (Kein Öl oder Fett Aufbringen) 
Bitte beachten Sie, dass die Jal.-Klappen vor dem Einschalten 
des Ventilators geöffnet und vor dem Schließen der Jal.-
Klappen der Ventilator ausgeschaltet werden muss. Falls 
Handbetrieb gefahren wird, kann es zur Verformung von 
Gehäuseteilen kommen. Schlagartige Belastungen z.B. durch 
ungesicherte Jal.-Klappen führen zur Zerstörung von 
Gehäuseteilen. 
 

                      

Türen und Türverschlüsse:  
 

Türen und Türverschlüsse müssen auf Gängigkeit und 
Dichtheit geprüft werden. Bewegliche Teile schmieren. 
 

 

Fangsicherung: 
 

Fangsicherungen bzw. Doppelhebelfangvorrichtung der 
druckseitig angeordneten Türen prüfen.  
(Kette erst nach Stillstand des Ventilators ausklinken). 
 

                

                          
Schalldämpfer: 
 

Die Schalldämpferkulissen sind mittels Staubsauger zu 
reinigen (je nach Verschmutzung). Verschmutzte Lochbleche 
mindern die Absorbtionseigenschaften. 
 

 

Gekapselte einseitig saugende Ventilatoren: 
 

Achtung:  Die Lüftungsgitter von gekapselten Ventilatoren 
dürfen nicht verdeckt werden! Ein Abstand von 100 mm muss 
zur Luftzirkulation frei bleiben. 
 

 

Gekapselte Motore: 
 

Leckluftrate im Zuge der Inbetriebnahme kontrollieren. 
Stirndeckel nach Lösen der Keilriemenscheibe abnehmen. 
Filzabdeckung monatlich prüfen und nach Bedarf erneuern. 
Vorsicht:  Bei Störung der Luftzirkulation kommt es zur 
Überhitzung des Motors! 
 

                      

Innenbeleuchtung: 
 

Leuchtkörper sind auf außenliegenden Klemmkasten 
verdrahtet. Verdrahtung der Klemmkasten untereinander bzw. 
von Bauteil zu Bauteil hat bauseits zu erfolgen. 
Strahlungswärme bei Medium Dampf bzw. Heißwasser kann 
zur Beschädigung der Leuchten und Kabel führen. 
Stillstandschäden bei geöffnetem Heizventil! 
 

Dachgeräte: 
 

Leuchtkörper sind auf innenliegende Klemmkästen verdrahtet. 
Innenliegende Verdrahtung der Klemmkästen untereinander 
bzw. von Bauteil zu Bauteil, hat bauseits zu erfolgen. 

 
                                                                       Verbindungsleitungen bauseits 

         

 

 

  
 

Es muss sichergestellt sein, dass 
die Belüftungsgitter nicht verstellt 
sind. 
Fremdlüfter für zwangsbelüftete 
Motoren müssen bei Ausfall die 
Sicherheitskette auslösen, was 
zum Abschalten des Motors führt.   

Hinweisschild 

Düsenstockhalter: 

 

Für Reinigungsarbeiten 
müssen die Befestigungs-
laschen oben  und unten 
abgeschraubt werden.  
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Siphon für Kühler- und Wäscherwanne 
 
 
Saugbetrieb: 
 
Nur diese Bauart mit Rückschlagventil verhindert ein 
Leersaugen und schnelles Austrocknen 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Bild 1 

1a Gummimanschette 40-30 
1b Gummimanschette 40-30 
2 Anschlussstück 40-40 
3 Überwurfmutter 1 ½“ 
4 Dichtung Æ 40 
5 Bogen Æ 40 
6 Tauchrohr Æ 40 
7 Überwurfmutter 1 ½“ 
8 Gleitring Æ 40 
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9 Dichtung Æ 40 
10 Anschlussbogen Æ 40 
11 Dichtung 1 ½“ 
12 Rückschlagventil mit Ablauf 
13 Dichtung 1 ½“ 
14 Schraubkappe 1 ½“ 
15 Kugel 
16 Schraubkappe 1 ½“ 

Wanne V 2 A 60 mm 
kurzfristig lieferbar 

Abwasserleitung Gefälle  
1 cm pro Meter 

Y = Abhängig von der Länge der Abwasserleitung = Gefälle 1 cm pro Meter 

Wanne  60 mm hoch 

seitlicher Ablauf 

Je Geräteablauf ist ein Siphon vorzusehen.  
Der Zusammenbau geht aus Bild 1 hervor. Die Länge des 
Bogen 5 und des Tauchrohres 6 ist dem vorhandenen 
Unterdruck anzupassen. Für Geräteabläufe von ¾“ bis 1 ½“ 
gehören Verbindungsstücke und Gummimanschetten zum 
Lieferumfang (Teile 1-5). 
Der Siphon darf nicht direkt mit einer Abwasserleitung 
verbunden werden, sondern muss frei auslaufen können. 
Vor Inbetriebnahme der Anlage oder längeren 
Stillstandzeiten ist der Siphon zu reinigen (Reinigung mind. 
4x jährlich). Auch die Tropfenabscheider sind halbjährlich 
mittels Dampfstrahler zu reinigen.  
Weist ein Gerät mehrere Abläufe auf, so ist an jedem Nippel 
ein separater Siphon zu setzen. Nicht auf eine gemeinsame 
Leitung zusammenfassen. 
 
Falls Siphons im Lieferumfang enthalten sind, ist eine 
rechtzeitige Funktionsprüfung durchzuführen, um 
Wasserschäden zu vermeiden. 

Unterdruck Verkürzung des 
im Gerät P Tauchrohres Nr. 6 Bogen Nr. 5 
  (Pa) um mm um mm 
 
 2000 100 - 
 1900 110 - 
 1800 110 10 
 1700 110 20 
 1600 110 30 
 1500 110 40 
 1400 -   0 
 1300 - 10 
 1200 - 20 
 1100 - 30 
 1000 - 40 
 900 - 50 
 800 - 60 
 700 - 70 

schräge 
Wanne 

 

®  Beachten:  Andere Bauarten dürfen nur nach           
Rücksprache mit dem Hersteller eingesetzt werden. 

FOk 
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Bodenfreiheit der Zentralgeräte: 
 
Die Funktion und Montage eines Siphons setzt eine 
ausreichende Bodenfreiheit des jeweiligen Gerätes voraus. 
Der minimale Bodenabstand R nach Bild 2 beträgt: 
 
 

 
 

Bei Missachtung der Sockelhöhe ist ein Überlaufen der Wanne vorprogrammiert. 
 

Siphon für Kühler- und Wäscherteile 
 
Druckbetrieb: 
 
Für Wannen, welche im Überdruckbereich anzuschließen sind,  
müssen manuell gefertigte Siphons angebaut werden.  
Diese müssen einen Nachfüllstutzen aufweisen. 
In Verbindung mehrtouriger Motore bzw. Umrichterbetrieb 
können Ablaufprobleme entstehen. 
 

             
 
  
 
 
     
 
 
 
 
Unterdrucksiphon:  Überdrucksiphon:  
               
 
      
      
 
 
 
 

 
 

 

Druck 
intern 

Druck 
extern 

Bild 2 

Großgeräte ab ca. 
Höhe  2400 mm   

mittlere Wanne 
auch mit Gefälle 
eingebaut. 

Abläufe 
niemals 
zusammen-
fassen! 

R = Dp ( mm Ws ) x 2,5 
für Saugbetrieb 

R 

H1 = Dpl ( mm Ws ) x 1,5 
H2 = Höhe Grundrahmen – 50 mm 
mind. jedoch Dpl ( mm Ws ) x 2 
 
 
 
Gefälle 1 cm /  Meter 

Nippel ½  Zoll – 1 ½ Zoll 

Nachfüllstopfen Wanne mit 
Gefälle 

Darstellung: 
Überdruck mit 
Schwitzwasser 

Allgemein zu Siphons  
 
�  Rechtzeitige Funktionsprüfung mittels 

Leitungswasser durchführen! 
�  Je Ablauf einen separaten Siphon mit 

freien Auslauf verwenden. 

 Anschluß 
abgestopft 

 
Ruhe     Anfahren    Betrieb  

Ablaufstutzen 

Ruhe          Ruhe        Betrieb 
-nach Ab-   -Siphon 
schalten     aufgefüllt 

Kugelsiphon: 

Statischer 
Unterdruck 

Richtige Installation  
Zusammenfassung mehrere Abläufe in Sammelleitungen zum Sinkkasten 

 

Ablaufstutzen 
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Außenaufstellung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
          
          
 
 
 
             
      
 
 
    
 
      
           
 
 
                                              
Lieferart: 
Überwurfbleche, Sechskant- Bohrschrauben  
4,8 x 19 mit Dichtscheibe, Schutzkappen.  

Geräte mit dauerhafter Dachkonstruktion 

Geräte  - Gr. 1-10  Großgeräte  ( z. B. Doppelanordnung ) 

Fest montiertes Satteldach 
aus sendz. – verz. Blech verspanntes Trapezblech 

Gewichtsangaben beinhalten keine Schneelasten! 

bauseitiges Halteeisen bauseitiger Siphon 

Bedienungsgang 

Detail siehe 
Seite 24 

Sicherung gegen Windlast!  
 
Dachgeräte sind nach Montage 
mittels 4 – 6 Stück Schrauben am 
mitgelieferten Grundrahmen zu 
fixieren. Die Bohrungen sind 
bauseits anzubringen. 
 

 

 

verzinktes Satteldach mit 
Regenrinne längsseitig 

Regenrinne 

Haltebügel 

Profil im Bereich der Türen 
bis Gerätehöhe 1978 mm 

Grippzange 

Abdeckkappe  

Sechskant- Bohrschraube 
4,8 x 19 mit Dichtscheibe 

Stülper gestanzt 

Bohrspäne entfernen 
ansonsten Kontaktkorrosion 

ca. 85 

40 

ca. 55 

Bohrspäne entfernen 
ansonsten Kontaktkorrosion 
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Dachrahmen aus verzinktem Blech bis Gerätegröße 10 
 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Schnitt:  
Dachrahmen isoliert  

Außendeckel  

Geräteboden dauerelast. abspritzen 

Abtropfleiste  Typ 1 

Rahmen- 
profil 

Mafund 

M
in

er
al

 w
ol

le
 

Unterkonstruktion: 
Dachrahmen Blechstärke 2 – 4 mm 
Höhe ca. 300 mm 

Satte 
Betonauflage 

Vollflächige Auflage. Dachrahmen für 
Punkt-belastung nicht geeignet! 

Innere Flanschstelle ab 
ca. L > 3 m, Flacheisen 
ca. 80 x 6 (Großgeräte) 

Detail:  Abtropfleiste  
 

 

Abtropfleiste Typ 2 u. 3 

Sechskant-Bohrschraube 
4,8 x 19  mit Dichtscheibe 

x  

Y 

Abtropfleisten aus verz. Blech ungelocht   
Typ 1 gerade 100 mm 
Typ 2 gekantet X = 55 mm Y =  20 mm 
Typ 3 gekantet X = 145 mm Y = 135 mm 

Montage der Abtropfleiste (Lieferung lose) 
(Länge bis 4 m bzw. Passlänge) 
 
a) Gerät aufstellen, einrichten, verschrauben. 
b) Abtropfleiste mit Bohrschraube (4.8 x 19) am Gerät verschrauben. 

Vorgefertigte Eckteile montieren und Zwischenteile ablängen. 
c) Abtropfleiste reinigen, entfetten und mit dauerelastischem Material 

dünn abspritzen. 
 

Stoßstelle  

Mineralwoll-
isolierung   

Draufsicht:   

Blech verzinkt ca. 1.0 mm 

Mineral
- wolle 

Mineral
- wolle 

Achtung!  
Es ist darauf zu achten, dass der Dachrahmen 
isoliert wird, da Kondensat entstehen kann.  
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Montage- und Wartungshinweise für Hygienegeräte 
 
Montage 
 
Nach aufstellen und verschrauben der einzelnen Gerätekomponenten miteinander 
müssen die Gerätetrennstellen mit den mitgelieferten U-Blechen verkleidet werden.  
Die dauerelastische Abdichtung muss mit dem mitgelieferten, desinfektionsmittel- 
Beständigen Dichtmaterial (Sikaflex 2599) vorgenommen werden.  
 
Inbetriebnahme und Wartung 
 
Vor der Inbetriebnahme der RLT-Anlage muss der Sichtsitz aller eingebauten Filter,  
insbesondere der Feinstaubfilter, überprüft werden.  
 
Hinweis: 
Reinluftseitiger Filtereinbau erfordert die Montage und das festziehen der zusätzich 
mitgelieferten Halteklammern.  
 

�  Die Inbetriebnahme und Wartungshinweise der Bedienungs- und Wartungs- 
 Anleitung für Lüftungs- und Klimageräte müssen beachtet werden.  
 
Heber Klimageräte sind so konzipiert, dass eine Verschmutzung der Baugruppen  
durch die Anordnung von Filterzellen größtenteils ausgeschlossen wird, bzw. eine 
Verschmutzung nur vor den Filterzellen erfolgen kann.  
Sollte sich trotzdem während der Bauphase oder Inbet riebnahme eine Ver- 
schmutzung ergeben, empfehlen wir den Austausch all er eingesetzten Filter  
nach kurzzeitigem Betrieb der RLT-Anlage.  
 
Alle Einbaukomponenten sind für die Reinigung entweder frei zugänglich oder sind 
nach Abnahme der Verkleidungsdeckel aus dem Gerät ausziehbar bzw. ausbaubar.  
 
�����  empfiehlt, die Wartung der RLT-Anlagen in Anlehnung an die VDMA 24186  
Teil 1 und VDI 6022 vorzunehmen. Wischreinigung mit warmen Wasser und  
Anschließende Desinfektion mit 1%igem Incidin Plus der Fa. Henkel wird favorisiert.  
Achtung: Schutzhandschuhe tragen.  
 
Wärmetauscher, Plattenwärmetauscher, Rotationswärmet auscher 
 

�  Wärmetauscher auf luftseitige Verschmutzung, Beschädigung und Korrosion prüfen.  
�  Wärmetauscher mit Druckluft oder Dampf reinigen, stahlverzinkte Wärmetauscher 

können auch mit Dampfstrahlgeräten gereinigt werden. Die Vorschriften der  
Komponentenhersteller sind zu beachten! 

�  Gegebenenfalls Wasserablauf reinigen und Geruchsverschluss auf Funktion prüfen.  
�  Tropfenabscheider überprüfen und gegebenenfalls reinigen 

 
Filter 
 
Filterzellen sind regelmäßig zu überprüfen und nach erreichen des max. Differenz- 
druckes (siehe Typenschild am Filtergehäuse) auszutauschen. Vor dem einsetzten  
der neuen Filter, empfehlen wir die Wischreinigung des Filtergehäuses.  
 
Jalousieklappen 
 

�  Jalousieklappen regelmäßig (alle 6 Monate) auf Verschmutzung, Beschädigung,  
Funktion und Korrosion prüfen. 

�  Gegebenenfalls reinigen, Lager schmieren 
 
Schalldämpfer 
 
Die Schalldämpfer sind wartungsfrei, wir empfehlen nach längeren Betriebsintervallen 
die Schalldämmkulissen herauszunehmen und diese mit einem Staubsauger reinigen.  
 
Luftbefeuchter 
 

�  Sprühbefeuchtereinheit mind. 1 x jährlich auf Verschmutzung, Beschädigung und 
Korrosion prüfen.  

�  Düsen und Düsenstöcke mind. 1 x jährlich reinigen.  
�  Tropfenabscheider, Abschlämmvorrichtung, Schwimmerventil und Siphon 

kontrollieren und reinigen.  
 

 

30 

Hier dauerelastisch 
abdichten 

 

 

 

 



 Seite 27 Ausgabe 5/2003 

Allgemeine Wartungshinweise 
 

Wartungsarbeiten an RLT-Anlagen setzten voraus, dass der mit den Aufgaben verantwortlich Betraute mindestens eine 
abgeschlossene Berufsausbildung in einem Elektro- oder Metallberuf hat und entsprechende Praxis in der Raumlufttechnik 
nachweisen kann, d. h. er muss sich Kenntnisse auf dem Gebiet des Anlagenbaus, der MSR-Technik, der Einregulierung 
und der Funktion von RLT – Anlagen erworben haben. Wartungsarbeiten an RLT-Anlagen erfordern zusätzlich eine 
Hygieneschulung mindestens der Kategorie B.  

 
   

 
Tätigkeit 
 

 
 
Ggf. Maßnahme 
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1  Außen - und Fortluftd urchlässe         
 1.1 Auf Verschmutzung, Beschädigung und 

Korrosion prüfen 
Reinigen und Instandsetzten     

X 
  

2  Kammerzentralen/Gerätegehäuse         
 2.1 Auf luftseitige Verschmutzung, 

Beschädigung und Korrosion prüfen 
Reinigen und Instandsetzten     

X 
 

  

 2.2 Auf Wasserbildung prüfen Reinigen, Ursache ermitteln   X    
3  Luftfilter 1) (siehe Abschnitt 5.2.3)         
 3.1 Auf unzulässige Verschmutzung und 

Beschädigung (Leckagen) prüfen 
Auswechseln der betroffenen 
Luftfilter, falls letzte 
Auswechslung der Filterstufe 
nicht länger als 6 Monate her ist, 
sonst Auswechseln der 
gesamten Filterstufe.  

  
 

X 

    

 3.2 Differenzdruck prüfen Filterstufe auswechseln X      
 3.3 Spätester Filterwechsel bei nicht 

regenerierbaren Luftfiltern sonst 
gründliche Reinigung 

       

  1. Filterstufe     X   
  2. Filterstufe      X  
 3.4 Kontrolle des Hygienezustandes       X 
4  Luftbefeuchter (siehe Abschnitt 5.2.4)        
4.1  Verdunstungs - und 

Umlaufsprühbefeuchter 
       

 4.1.1 Auf Verschmutzung, Beschädigung und 
Korrosion prüfen 

Reinigen und Instandsetzen   
X 

     

 4.1.2 Keimzahlmessung des 
Befeuchterwassers (Dip-Slides) 

Bei Keimzahl > 1000 KBE/ml; 
Waschen mit Reinigungsmittel, 
Ausspülen und Austrocknen der 
Wanne, ggf. Desinfektion 

 
14-

tägig 
 

     

 4.1.3 Zerstäuberdüsen auf Ablagerungen 
prüfen 

Düsen reinigen, ggf. 
auswechseln 

X      

 4.1.4 Schmutzfänger auf Zustand und 
Funktion prüfen 

Reinigen und Instandsetzen   X    

 4.1.5 Auf Flockenbildung im Bodenbereich 
der Luftbefeuchterwanne prüfen 

Wanne reinigen  
X 

     

 4.1.6 Umlaufpumpe auf Schmutz- und 
Belagbildung i. d. Saugleitung prüfen 

Pumpenkreislauf reinigen  
X 

     

 4.1.7 Abschlämmvorrichtung auf Funktion 
prüfen 

Abschlämmvorrichtung 
nachstellen 

  X    

 4.1.8 Funktionsüberprüfung der 
Leitfähigkeitsmesszelle 

Instandsetzen X      

 4.1.9 Funktionsüberprüfung der 
Entkeimungsanlage 

Instandsetzen  X      

 4.1.10 Reinigung bei Stillstand des 
Luftbefeuchters über 48 h 

Waschen mit Reinigungsmittel, 
Spülen und Austrocknen der 
Wäscherwanne 

 
bei 

Bedarf 

     

 4.1.11 Kontrolle des Hygienezustandes       X 
4.2  Tropfenabscheider         
 4.2.1 Auf Verschmutzung, Beschädigung und 

Korrosion prüfen 
Funktionserhaltendes Reinigen  

X 
     

 4.2.2 Tropfenabscheider auf Belagbildung 
überprüfen 

Funktionserhaltendes Reinigen 
bei sichtbarer Verkrustung 

X      

 4.2.3 Kontrolle des Hygienezustandes       X 
4.3  Dampfluftbefeuchter (siehe Abschnitt 

5.2.4.2) 
       

 4.3.1 Auf Verschmutzung, Beschädigung und 
Korrosion prüfen 

Reinigen und Instandsetzten   
X 

    

 4.3.2 Waschen mit Reinigungsmittel, 
Ausspülen und Austrocknen der 
Befeuchterkammer, ggf. Desinfektion 

    
X 

   

 4.3.2 Auf Kondensatniederschlag in der 
Befeuchterkammer prüfen 

Dampfbefeuchter reinigen X 
(nur bei 
Betrieb) 

     



 Seite 28 Ausgabe 5/2003 

   
 
Tätigkeit 
 

 
 
Ggf. Maßnahme 

1 
M

on
at

 

3 
M

on
at

e 

6 
M

on
at

e 

12
 M

on
at

e 

24
 M

on
at

e 

H
yg

ie
ne

-
In

sp
ek

tio
n 

 
 

4.3.3 Schmutzfänger auf Zustand und 
Funktion prüfen 

Reinigen und Instandsetzen   X    

 4.3.4 Dampflanze auf Ablagerungen prüfen Reinigen   X    
 4.3.5 Kondensatablauf prüfen Reinigen und Instandsetzen  X     
 4.3.6 Regelventil auf Funktion prüfen Instandsetzen   X    
 4.3.7 Kontrolle des Hygienezustandes       X 
5  Wärmetauscher (siehe Abschnitt 5.2.5)        
 5.1 Auf Verschmutzung, Beschädigung und 

Korrosion prüfen 
Reinigen und Instandsetzen   

X 
    

 5.2 Nasskühler, Kondensatwanne und 
Tropfenabscheider auf Verschmutzung, 
Korrosion und Funktion prüfen 

Instandsetzen   
X 

    

 5.3 Siphon auf Funktion prüfen Instandsetzen  X     
 5.4 Nasskühler, Tropfenabscheider und 

Kondensatwanne reinigen 
   X    

 5.5 Kontrolle des Hygienezustandes       X 
6  Ventilator         
 6.1 Auf Verschmutzung, Beschädigung und 

Korrosion prüfen 
Reinigen und Instandsetzen    

X 
   

 6.2 Funktionserhaltendes Reinigen der 
luftberührten Teile des Ventilators 
sowie des Wasserablaufes 

     
X 

  

7  Wärmerückgewinnung         
 7.1 Auf Verschmutzung, Beschädigung und 

Korrosion prüfen 
Reinigen und Instandsetzen   

X 
    

 7.2 Dichtheit zwischen Fort- und Außenluft 
prüfen 

Instandsetzen  X     

 7.3 Kondensatwanne und 
Tropfenabscheider auf Verschmutzung, 
Korrosion und Funktion überprüfen 

Instandsetzen   
X 

    

 7.4 Siphon auf Funktion prüfen Instandsetzen  X     
 7.5 Nasskühler, Tropfenabscheider und 

Kondensatwanne reinigen 
   X    

 7.6 Kontrolle des Hygienezustandes       X 
8  Luftleitungen u.  Schalldämpfer         
 8.1 Zugängliche Luftleitungsabschnitte auf 

Beschädigung prüfen 
Instandsetzen     

X 
  

 8.2 Innere Luftleitungsfläche auf 
Verschmutzung und Korrosion an zwei 
bis drei repräsentativen Stellen prüfen 

Ursache ermitteln, 
entsprechende 
Luftleitungsabschnitte reinigen 

    
X 

  

 8.3 Schalldämpfer auf Verschmutzung, 
Beschädigung und Korrosion prüfen 

Instandsetzen     
X 

  

 8.4 Kontrolle des Hygienezustands in der 
Luftleitung an einer repräsentativen 
Stelle 

Ursache ermitteln, 
entsprechende 
Luftleitungsabschnitte reinigen 

      
X 

9  Luftdurchlässe (siehe Abschnitt 5.2.9)        
 9.1 Eingebaute Lochbleche, Maschendraht 

oder Siebe auf Verschmutzung prüfen 
(Stichprobe) 

Reinigen bzw. Austauschen     
X 

  

 9.2 Filtervliese auswechseln bei:        
  Filterklasse < F9     X   
  Filterklasse > F9      X  
 9.3 Luftdurchlässe mit Induktion der 

Raumluft und Ablufteinlässe auf 
Feststoffablagerungen prüfen 

Reinigen bei 
Bedarf 

     

 9.4 Reinigen der durch Sekundärluft 
durchströmten Bauteile 

     
X 

  

10  Kühlturm (siehe Abschnitt 5.2.10)        
 10.1 Auf Beschädigung u. Korrosion prüfen Instandsetzen    X   
 10.2 Reinigen und Entleeren des gesamten 

Systems 
 
 

  2 x 
jährl. 

   

 10.3 Abschlämmrate prüfen Instandsetzen   X    
 10.4 Mikrobiologische Untersuchung des 

Umlaufwassers 
Reinigen und Desinfektion   2 x 

jährl. 
   

11  Entfeuchter         
 11.1 Auf Verschmutzung, Beschädigung und 

Korrosion prüfen 
Reinigen und Instandsetzen  X     

 11.2 Nasskühler, Kondensatwanne und 
Tropfenabscheider auf Verschmutzung, 
Korrosion und Funktion überprüfen 

Instandsetzen   
X 

    

 11.3 Siphon auf Funktion prüfen Instandsetzen  X     
 11.4 Nasskühler, Tropfenabscheider und 

Kondensatwanne reinigen 
   X    
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 11.5 Kontrolle des Hygienezustandes       X 
12  Endgeräte         
 12.1 Endgeräte mit Außenluftfilter auf 

Verschmutzung prüfen 
Luftfilter austausche, Gerät 
reinigen 

 X     

 12.2 Endgeräte mit Umluftfilter auf 
Verschmutzung prüfen 

Luftfilter austauschen, Gerät 
reinigen 

   X   

 12.3 Wärmeaustauscher bei Endgeräten 
ohne Luftfilter auf Verschmutzung 
überprüfen 

Reinigen (Staubsauger)    
X 

   

 12.4 Reinigen der durch Sekundärluft (ohne 
Luftfilter) durchströmten Bauteile 

     
X 

  

 12.5 Luftfilter auswechseln      X  
13  Kühldecken (siehe Abschnitt 5.2.13)        
 13.1 Kondensatwannen und 

Kondensatabläufe auf Funktion und 
Zustand prüfen 

Reinigen und Instandsetzen   
X 

    

 13.2 Taupunktsensoren, Vorlaufleitungen 
der Regelkreise und Regelarmaturen 
auf Undichtigkeiten prüfen 

Instandsetzen     
 

X 

  

 13.3 Reinigung und Desinfektion der 
Kondensatwannen und Reinigung der 
Kondensatabläufe 

      
X 

 

 
1) Luftfilter für Endgeräte siehe Punkt 12 dieser Checkliste 

 


